
Dokumentation Netzwerktreffen 
Ostsachen/Bischofswerda mit 
Fachkräften der Jugendhilfe in der 
Arbeit mit jungen Geflüchteten

Datum: 20.09.2016 Ort: Netzwerk für Kinder- und Jugendarbeit, Bischofswerda

Mit dem regionalen Vernetzungstreffen in der Regi-

on Ostsachsen haben wir die Themen aufgegriffen 

und bearbeitet, die für die Fachkräfte der Jugendhilfe 

zum einen besondere Priorität haben und zum ande-

ren trägerübergreifend diskutiert werden müssen. In 

dem Treffen widmeten wir uns dem Thema „Umgang 

mit traumatisierten Jugendlichen“. Dabei haben wir 

uns insbesondere mit der 

Frage nach dem Umgang 

mit als schwierig empfun-

denen Situationen in den 

Einrichtungen der Jugend-

hilfe beschäftigt und uns 

mit einer psychologischen 

Sichtweise von Traumaer-

scheinungen befasst. Ziel 

des Treffens war ein Wis-

sens- und Fachtransfer 

rund um die Frage, welche 

Bedingungen für eine Wei-

terentwicklung bestehen-

der Konzepte und Hand-

lungsansätze für die Arbeit 

mit traumatisierten jungen 

Geflüchteten relevant sind. 

Darüber hinaus haben wir 

offene Begegnungs- und 

Gesprächsräume gestaltet, 

um den Fachkräften einen Austausch zu ermöglichen 

und die fachliche Vernetzung zu stärken. Im Fokus 

des Austauschs stand das Ziel, Ableitungen für die ei-

gene Praxis zu treffen und gemeinsam Fachlichkeit 

und Strukturen in der Arbeit mit jungen Geflüchteten 

weiterzuentwickeln. 

Thematisch und methodisch wurde das Netzwerk-

treffen in drei Teile gegliedert. Während der Vormittag 

dem gemeinsamen Kennenlernen der Teilnehmen-

den, der Vorstellung der AGJF Projekte connect und 

Uferlos sowie den Fachvorträgen externer Referent_

innen vorbehalten war, hatten die beteiligten Fach-

kräfte am Nachmittag die Möglichkeit, ihre Fragen 

und Themen in Workshops 

zu vertiefen. Die Impulse 

und den Fachaustausch 

leiteten zum einen Mari-

na Riebisch zum Thema 

„Grundlagenkenntnisse zu 

Traumatisierungen bei jun-

gen Menschen“  und zum 

anderen Hanan Khaled, 

die als Psychologin in ei-

ner Unterkunft in Bautzen 

praktiziert. Nach den Fach-

vorträgen bekam das Pub-

likum die Gelegenheit, ihre 

Fragen in einer offenen Ge-

sprächsrunde zu diskutie-

ren. Sprachliche Unterstüt-

zung bei der Übersetzung 

erhielten wir von Herr Nas-

sar, der ehrenamtlich bei 

der AGIUA e.V. als Sprach-

mittler tätig ist. Neben diesen Expert_innen standen 

auch die Mitarbeiter_innen der Projekte Uferlos und 

connect für Fragen zur Verfügung und um die Work-

shops am Nachmittag fachlich zu begleiten.
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➊ Ergebnisse der Arbeitsgruppe 1

Thema: Der (pädagogische) Spagat zwischen Aushalten und Abgrenzen
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❷ Ergebnisse der Arbeitsgruppe 2

Thema: Regionale Professionalität (bezogen auf den Landkreis Bautzen), Vernetzung, Bedarfe

Notizen zu Arbeitsgruppe 2: Bedarfe aus der Sicht der praktisch 
Tätigen Pädagoginnen und Pädagogen.
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Notizen zu Arbeitsgruppe 2: Handlungsansätze aus sich der 
praktisch Tätigen Pädagoginnen und Pädagogen

Notizen zu Arbeitsgruppe 2: Überregionale und regionale 
Vernetzung- und Ansprechpartner für weitere Arbeit

❸ Ergebnisse der Arbeitsgruppe 3

Thema: Empowerment junger Geflüchteter/Ansätze und Formen von Beteiligung
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Notizen zu Arbeitsgruppe 3: Praktische Ansätze für 
pädagogische und alltagsbezogene Praxis
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❹ Matrix für Bedarf an Weiterbildungs- und Austauschbedarfen von Fachkräften

Das Projekt „connect“ stellte bei dem Vernetzungstreffen eine Matrix vor, die den Bedarf an Weiterbildungs- 

und Austauschbedarfen von Fachkräften ermitteln soll. Anhand dieser Matrix werden Weiterbildungsange-

bote entwickelt, um die praktische Arbeit der Pädagoginnen und Pädagogen zu unterstützen.

Lebenslagen & sub-

jektive Sichtweisen 

von jungten Geflüch-

teten wahrnehmen 

und verstehen, Be-

darfe erkennen und 

adäquat reagieren

Beteiligung und 

Empowermentpro-

zesse von UMAs/

junger Geflüchteter 

anstoßen, begleiten, 

stärken, good-pratice 

Bsp.

Umgang mit trauma-

tisierten Jugendli-

chen, Umgang mit 

Konfliktsituationen

Rechtliche Aspekte in 

der Arbeit mit Flücht-

lingen; u.a. zum 

Kontext des neuen 

Integrationsgesetz 

Mobilität von jungen 

Geflüchteten: Erfah-

rungen, Chancen, 

Grenzen

Öffnung der Ein-

richtungen für 

„neue“ Zielgruppen; 

spezifische Bedarfe 

(z.B. Mädchen mit 

Fluchthintergrund)

Kommunikation: 

Sprache & andere 

Formen der Verstän-

digung z.B. über ver-

schiedene Medien-

formate, nonverbale 

Kommunikation

interkulturelle Bil-

dung und Kompe-

tenz

verschiedene Identi-

täten junger Geflüch-

teter bzgl. Flucht, sex. 

Identität etc.

Herausforderung 

Übergängen/Wech-

sel zwischen den 

unterschiedlichen 

Einrichtungen der 

Jugendhilfe

Entwicklung von 

Verständnis und 

Haltung und Umgang 

mit Ursachen der 

sog. „Flüchtlings-

krise“, strukturellen 

Rassismus, pädago-

gische Umgang mit 

Abschiebung 

Reflektion der 

eigenen pädagogi-

schen Haltung und 

Positionierung zum 

Thema, d.h. Zivilcou-

rage der FK stärken, 

Umgang mit Kritikern 

der Flüchtlingspolitik, 

mit öffentlichen und 

gesellschaftlichen 

(Erwartungs-) Druck, 

mit rassistisch-sexis-

tischen Diskursen

strukturelle Herausforderungen für Teams und 

Träger der JH: z.B. Diversität

Chancen und Grenzen der eigenen Fachlichkeit: 

Prävention bzw. Umgang mit Überforderung
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❺ Regionalbezogene Bedarfsermittlung

Ergebnisse aus offenem Austausch am Ende des Vernetzungstreffen



connect - Geflüchtete und asylsuchende junge Menschen in der Jugendhilfe kompetent 
begleiten ist ein Projekt der Arbeitsgemeinschaft Jugendfreizeitstätten Sachsen e. V., gefördert 
durch das Sächsische Staatsministerium für Soziales und Verbraucherschutz. 

STAATSMINISTERIUM
FÜR SOZIALES UND

VERBRAUCHERSCHUTZ

Kontakt ➜ Wenn Sie Interesse an einem Fachaustausch, einer 

Fortbildungsveranstaltung, einem Seminar in Ihrer Region oder in Ihrer 

Einrichtung haben, dann sprechen Sie uns an.

connect@agjf-sachsen.de http://connect.agjf-sachsen.de

Telefon (0371) 5 33 64 - 20 Fax (0371) 5 33 64 - 26


